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nasi denkt aber nicht ans Aufgeben. In ihrer
Wahlheimat Brüssel, wo die gebürtige Ungarin
seit Jahren wohnhaft ist, setzt sie sich mit der
«Willkommen zum Plaudern-Tafel» täglich ins
gleiche Kaffeehaus. Und das mit Erfolg. Mei-
stens gesellen sich sehr bald Neugierige oder
Plauderlustige zu ihr, so dass sie die vorsorglich
mitgenommene Lektüre nach ein, zwei Stunden
oft wieder ungelesen mit auf den Heimweg
nimmt.

M/Ye/Vitf/it/er zw sprecfie/i /sE <//e nari/r-
//cAsfe Äacfte der We/E

Auch im hektischen Zürich wurde die Idee der
Gesprächsecken mehrheitlich mit Begeisterung
aufgenommen. Abgesehen von ein paar wenigen,
die mit missmutigen Gesichtern oder zaghaftem
Kopfschütteln vorbeigingen, zeigten viele Pas-
santen Verständnis oder Interesse für die Plau-
deridee. Sogar gestresste Geschäftsleute warfen
ein zustimmend verschmitztes Lächeln auf die
einladende Tafel und kommentierten im Vor-
beigehen: «Keine Zeit, aber eine tolle Idee.» AI-
lein blieb Lily Szenasi höchst selten. Da setzt sich
eine Frau an den Tisch, packt ihr Sandwich aus,

/mmer wieder andere Passanten setzen sieb an
den P/auderf/scb. Foto: yfk

sagt, dass sie nicht an einem Gespräch interes-
siert sei, und bekundet das unmissverständlich,
indem sie sich abdreht. «Dazu ist natürlich jeder
berechtigt», akzeptiert Lily Szenasi die Ableh-
nung der schweigsamen Tischgenossin und kon-
zentriert sich auf eine ältere Dame, die eben auf
sie zugesteuert ist und sichtlich am Plaudern in-

/cA /öde Dz'uA ew

Du bist /a nicht der Einzige
Liefe /izhfen sich so u/fein
Mit ad den Mensc/zen ringsherum
Es kann doc/z eine Wüste sein
Du weiss/ gar nic/zt, was ist gesc/ze/zn

Du weisst gar nic/zt, wa/zin zu ge/zn
Wo sind doc/z a// die andren Leute
Dass i/zre Eti/nzn' Dic/z nic/zt erreic/zt

komm /zer, an meinen Eisc/z zu sitzen
Mit einem Eäc/ze/n /ad' ic/z ein
Nur ein bissc/zen p/audera können
Das so/ite wirk/ic/z mög/ic/z sein
Die Einsamkeit ist sc/zwer zu tragen
Wir ste/fen o/t diese/ben Eragen
/Vein, wir sind keine Unbekannten
JTir /zaben so viefes gemein

Komm /zer, an meinen Eisc/z zu sitzen
Warum denn nz'c/zt, Du widst es auc/z

Was beute nocb ein bisseben /remd ist
Das wird /angsam ein neuer Brauch
Lei weder sto/z nocb zu bescheiden
Den ersten Schritt, den muss man wagen
's hängt ab von uns, es ist auch Zeit
Dm diese Btide zu ver/agen

- Wir können sagen, was wir denken
Wir können sprechen, wir sind nicht stumm
Beisammensein und diskutieren
Dns ausdrücken, da geht es drum
Das ist ein Eed von unsrer Breizeit
Du weisst es se/bst, schätze sie gut
Verstehen und verstanden werden
Dieser Wunsch ist uns im Bhzt

Komm a/so her, mit mir zu p/audern
Dann sind wir schon nicht so adein
Ereude haben und Ereude geben
Was kann eigent/ich besser sein?

Mitmensch, das ist ein schönes Wort
Borg, dass es kein feeres bfeibi
Behau in die Augen, /ächfe sie an
Entdecke eine neue We/t

Li/p Bzenasi
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